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Samstag , 8 . Mai »8 « » .

Vermischte Nachrichten .
— „Der s ^ eoindel des Bostoner Musikseste S " — so

schreiben die „Belletristischen Blätter " — „wird wirklich zu Stand
kommen . Was als Spekulation eines Phantasten galt , ist von der
ehrbarsten aller Städte genehmigt worden , und schon sind die Vorbe¬
reitungen in vollem Gang . Amerikanische Nationallieder sollen theils
von 20,000 Schulkindern geschrieen , theils als Symphonie verarbeitet
und unter Begleitung von Glockengeläute und Kanonendonner , auf
elektrischem Wege dirigirt , ausgesührt werden . Hundert Schmiede
werden exerzirt , um bei der Riescnerekution des Ambvschvrs aus dem
„ Troubadour "

mitzuwirken . Man konnte es für einen schrecklichen
Traum halten , aber es ist schauerliche Wahrheit . Schon wird ein
Amphitheater gebaut , welches 50,000 Personen fassen soll .

Badische Chronik .
L . Zur Bankfragc .

IV .
Der Verfasser der öfter erwähnten Denkschrift stellt eine

Reihe von Grundsätzen für die Verwaltung einer Zetteldank
auf , von denen wir annehmcn müssen , daß er sic in das von
ihm ersehnte , eine einzige gewisse Bank mit dem Notenprivileg
begünstigende Gesetz ausgenommen sehen möchte . Nur von
diesem Standpunkte aus haben wir zunächst diese Grundlage
zu beurlheilen . Ob eilte nicht privilegirte Zettelbank bei völ¬
liger Bankfrciheit Grund hätte , ihre Verwaltung nach den
Grundsätzen des Verfassers einzurichten , lassen wir zunächst
ganz dahingestellt . Denn das Wichtigste an der Bankfrage ,
auch an der badischen , bleibt uns immer die Stellung der Re -
gierung zum Bankwesen .

Wir werden uns jedoch in Folgendem nicht strikte — Seite
für Seite — an die Erörterungen der fraglichen Denkschrift
halten , sondern die Nichtigkeit der von den Gegnern der Bank¬
freiheit überhaupt , und im Wesentlichen auch von dem Ver¬
fasser der Denkschrift geforderten Bankbcschränkungen darzu -
thun versuchen .

Wenn man es für selbstverständlich hält , daß Banken nicht
ohne ausdrückliche Gutheißung der Staatsbehörden ins Leben
treten können , und daß sie ohne staatsseitige Beschränkungen
und ohne fortwährende staatliche Ueberwachung ihr Geschäft
nicht betreiben dürfen , so muß mau auch in der Lage sein ,
solche Mittel anzugeben , durch welche das Publikum vor der
Ausbeutung durch „ so gefährliche Institute

"
noch einiger

maßen geschützt werden kann . Um diese Mittel sind die An
Hänger der Beschränkungen des Bankwesens auch nie verlegen
gewesen . Sie haben die angeblich besonders verderbenbrin¬
genden Geschäfte und Einrichtungen herausgegriffen und ge¬
raten , dieselben einfach zu verbieten , und sie haben beantragt ,
es als Konzessionsbedingung hinzustellen , daß gewisse Ein¬
richtungen , welche angeblich sichere Garantien für einen so¬
liden Geschäftsbetrieb bieten , unweigerlich eingeführt und auf
recht erhalten werden . Weil eine oder die andere Bank z u
viel Noten ausgcgeben hat , so

"
daß schließlich ihre Noten

sich nicht ul pari erhalten konnten , und die Inhaber Verluste
hatten , glaubt man Dem durch Fixirung des Betrages , bis zu
welchem eine einzelne Bank Noten ausgeben darf , Vorbeugen
zu müssen . Weil bei der Ausgabe von zu kleinen No¬
ten der Kleinverkehr vielfach beeinträchtigt , auch das Silber
teilweise aus dem Lande verschwunden und durch einen sehr
unzweckmäßigen anderen Preisausgleicher ersetzt worden sein
soll , hält man es für uöthig , daß ein Minimalsatz für die
Größe der Noten festgesetzt werde . Man glaubt die Beobach¬
tung gemacht zu haben , daß , wenn ein Dritttheil des
Betrages der ausgegebenen Noten durch Baar -
bestände , der Rest durch bankmäßige Wechsel gedeckt sei , dies
für den Durchschnitt genüge , um den Banken die Einlösungs -
sähigkeit zu erhalten ; dagegen hat es sich gezeigt , daß eine
Lvmbardforderung , daß Staats - oder andere Wcrthpapiere
mangelhafte Deckungsmittel seien . Deßhalb wird die Dri t -
tel - Metall - und Zweidrittel - Wechsel - Be¬
deckung als unumstößliches - Axiom und als sicherstes Prä¬
servativ gegen Verluste , welche die Noteninhaber durch die
Nichteinlösung ihrer Noten einmal treffen könnten , ange¬
sehen , und in den Bankgesetzen oder Konzessionsbedingun¬
gen unweigerlich gefordert . Man hat beobachtet , daß Banken
(vielleicht , weil ihnen die Hände zu ordentlichen Geschäften
vielfach gebunden waren ) Sch Windelgeschäfte mit dem
Ankauf von Werthpapieren und Waaren aus
Spekulation getrieben haben . Dem muß von Polizei¬
wegen oder von vornherein durch Gesetz oder Konzession vor¬
gebeugt werden . Der Ankauf von Werthpapieren oder Waa¬
ren zum Zweck der Spekulation wird also verboten . Man
hat beobachtet , daß den Banken Verlegenheiten und den Bank -
depsnenten Verluste dadurch entstanden sind , daß die Bank¬
depositen nicht genügend gedeckt , daß zu viel
Depositen angenommen , daß für dieselben keine bestimm¬ten Kündigungsfristen festgesetzt worden waren . Gleich istmau mit dem Gebot der vollen Bedeckung und der Festsetzung
^ wiffer Kündigungsfristen , sowie mit der Beschränkung der
Depesitenannahme bei der Hand . Endlich : irgend eine Bank
hat durch Ankauf oder Beleihung ihrer eige¬
nen Aktien ihrem

' Kredit geschadet . Man hält cskür unerläßlich , dieses Geschäft gesetzlich oder in KonzessionsUrkunden zu verbieten .
Alle diese Verbote sind überflüssig , wenn die betreffenden

Einrichtungen und bezüglich Geschäfte an sich wirklich verder¬
benbringend, sie sind lästige und unverantwortlicheBeschrän¬
kungen , wenn die betreffenden Einrichtungen und bezgl. Ge¬

schäfte in der Hand einer verständigen Verwaltung unver¬
fänglich sind . Alle jene Gebote sind überflüssig , wenn das
eigene Interesse den Banken das Gebotene unverbrüchlich zu
beobachten empfiehlt ; sie sind lästige Beschränkungen , wo sie
von dem eigenen Interesse der Bank nicht schon ohnehin vor¬
gezeichnet sind ; sie sind zum größten Theil nur Papiergebotc ,die zu umgehen sich Mittel und Wege genug finden , deren
Beobachtung zu kontroliren fast in das Reich der Unmöglich¬
keit gehört .

Alle jene Ver - und Gebote sind unberechtigte und gefähr¬
liche , weder durch die Aufgabe des Staates , noch durch die
wirtschaftliche Aufgabe der Banken , noch durch die Erfahrung
irgendwie gerechtfertigte Eingriffe in die Bewegung der wirth -
schaftlichen Privatthätigkeit . Der von der Pflicht der Sorge
des Staat « für die „gemeine Wohlfahrt "

hergenommene legis¬
lativ -politische Grund für jene Ge - und Verbote ist nicht stich¬
haltig . Wie konnten sonst Staatslvtterien gehalten und Pri -
vatlotterien nicht nur geduldet , sondern sogar begünstigt
werden ? Wie kann man , unter Hinweisung auf die Pflichtder Fürsorge des Staates für das wirtschaftliche Gedeihen
des Volkes , mit der einen Hand Banken durch Ge - und Ver¬
bote den Hals zuschnüren , und zu gleicher Zeit mit der andern
Hand dem Lotterie - und Hazardspiel allerhand Privilegien ge¬
wahren ?

Doch — betrachte » wir uns die obigen Ge - und Verbote
im Einzelnen etwas näher ! Prüfen wir dieselben im Einzel¬
nen auf ihre Berechtigung und Durchführbarkeit !

Die Beschränkung der Banken in Betreff
des Umfanges der Notenausgabe geht von der
durch die Wissenschaft und durch zahlreiche Erfahrungen längst
widerlegten Annahme aus , als könne man Papiergeld in
inünitum nach Willkühr und Belieben ausgeben . Zugleich ist
diese Beschränkung diktirt von einer Anschauung , derzusvlge
das Recht der Notenausgabe ein werthvolles und lukra¬
tives Privileg des Staates sei. Bekanntlich hat das
Kreditgeld seine ganz besondere und engbegrenzte Aufgabe in
der Volkswirthschaft . Es hat nur da einzutreten , wo das Me¬
tallgeld ein weniger guter Preisausgleicher ist , also z. B . bei
große » Zahlungen , wo man der Mühe des Zählens überhoben
sein will , und der Empfänger Barren nicht annehmen will ,weil er sie zu den von ihm zu leistenden kleineren Zahlungen
nicht brauchen kann , bei Versendungen , wo die Metallversen -
dung zu viel Spesen verursachen würde , und man Wechsel
doch nicht füglich anwenden kann u . f. w . Ueberall da , wo
das Kreditgeld nicht seine besondere Aufgabe als Preisaus¬
gleicher zu lösen hat und insbesondere überall in den Kreisen ,bis wohin der Kredit des Ausgebers nicht reicht , hat und be¬
hauptet das Metallgeld seine Vorzüge , läßt es sich durch das
Kredit - oder Papiergeld nicht verdrängen . Jeder Thaler Pa¬
piergeld , der über das Papiergeld -Bedürfniß hinaus ausge¬
geben wird , gereicht dem Ausgeber selbst zum Schaden . So
kehrt sich der falsche Satz , daß Papiergeld willkürlich in >vk -
nilllm ausgegeben werden könne , in den richtigen Satz um ,
daß davon ungestraft nie zu viel ausgegeben werden kann .
Und — dies berücksichtigend , kann man den Banken unbesorgt
das Recht der unbeschrankten Notenausgabe gewähren , wie
man es den schottischen Banken bis 1845 auch wirklich ge¬
währt hat , ohne den geringsten Nachtheil davon zu verspüren .
Damit ist aber nicht gesagt , daß man jenes Recht einzelnen
Banken als Privilegium gewähren dürfe . Man muß
es allen gewähren ; dann werden sie sich alle in ihrer No
kenausgabe kontroliren , wie sich die schottischen Banken kon
trolirt haben . Das Recht der uubeschränk 'en Notenausgabe
verträgt sich freilich nicht mit dem Bankprivilegium . Aber
das Bankprivilegium und die Bankbeschränkuug verträgt sich
nicht mit den Forderungen tes Wirtschaftslebens . — Die
Beschränkung der Banknotenausgabe — deuteten wir obenan
— ist auch vielfach diktirt durch die Rücksicht aus das Staats¬
papiergeld . „Durch das Staatspapiergeld " — sagt mau — „ist
uns ein Mittel in die Hand gegeben , unverzinsliche Anleihen
zu machen . Dieses Mittel dürfen wir uns nicht aus der
Hand nehmen lassen .

" Dies ist die verderbliche fiskalische An¬
schauung , welche das Papiergeld nur als ein bequemes Mittel
zum Staatsschuldenmachen betrachtet . Sicführt unaufhaltsam
zur Papiergeldwirthschaft und schließlich zum Staatsbauke -
rott . Eine Staatsregiernng , welche das Papiergeld von der
Seite des Lnkrums betrachtet , begibt sich mit der Ausgabe des
ersten Thalerscheines auf einen sehr gefährlichen Weg . Es
ist ganz gut , wenn der Staat dazu mitwirkr , das Papiergeld -
bedürsniß zu befriedigen ; je besser , je unwandelbarer sein
Kredit ist ; aber er darf cs nur thun um dieses Bedürfnisses
willen . Befriedigen das Andere , so kan » und muß er seine
Notenplatteu und Pressen ruhig in seinen Archiven stehen
lassen . Des Lukrums der unverzinslichen Anleihe werden
auch die Banken nie froh werden , wenn sie darauf bei der
Notenausgabe das Hauptgewicht legen — und andererseits ,was die Brauchbarkeit und die Beliebtheit des Kreditgeldes
anbelangt , so werden die Banknoten vor den Noten eines
Staates mit geordnetem Finanzwesen und wohlsundirtem
Kredit bei freier Konkurrenz und Fernhaltung aller Zwangs -
kursmaßrcgeln doch immer die Segel streichen muffen .

Die Frage von der Art und der Größe der
Notenbedeckung halten wir , so verschiedenartig sie auch
zu beantworten versucht worden , und so oft sie auch Gegen¬
stand der eingehendsten Untersuchungen gewesen ist , für
äußerst einfach . Verpflichtet nur das Gesetz die Banken bei
Meldung des Konkurses , die täglich präscntirten Noten sofort
gegen Baargeld einzulösen , so braucht man sich um die Be¬
deckung io <Mli vt ljllsvw keine Sorge weiter zu machen .

Dann werden die Banken schon wissen , welche Deckungs¬mittel und in welcher Höhe dieselben vorhanden sein müssen .Dann werden sie die offenbar verfügbaren baarcn Mittel freiverwenden können zu Geschäften , die sie nur um so kredit¬
fähiger und den Fall der Maffen - Präsentation nur um so
seltener machen ; aber sie werden sich auch durch die Selten¬
heit dieses Falles nicht in Sorglosigkeit einwiegen lassen , son¬dern unter Umständen vielleicht einen viel größeren Betrag ,als das Gesetz , oder die Konzessions -Urkunde ihnen vorge¬schrieben haben würde , in Baarmitteln disponibel halten .Die Spekulation mit Werthpapieren und
Waaren ist >freilich ein Geschäft , welches den Banken so
wenig zukommt , wie dem Schuhmacher das Putzmachen . Aber
wer wird auch einem Schuhmacher zur Anfertigung von Da¬
menhüten und Hauben Auftrag geben ? Oder welcher Schuh¬macher wird , wenn er solche Aufträge effektuirt , noch als
Schuhmacher Vertrauen genießen ? Eine Bank , wenn sie
aufhört , Verkehrs - und insbesondere Zahlungsvermittlerin
zu sein , oder wenn sie nebenher noch andere Geschäfte betreibt ,die mit ihrer eigentlichen Aufgabe nichts gemein haben , wird
auch bei Lösung ihrer eigentlichen Aufgabe kein Vertrauen
mehr finden . Wenn ihr das Publikum Vertrauen schenktimbsat sibi ! Wenn die Aktionäre der Verwaltung solche un¬
gehörige Geschäfte gestatten — budesnt sibi ! Wenn der Ge¬
sellschaftsvertrag die Aufnahme solcher Geschäfte nicht aus -
schlicßt — wer ist denn gezwungen , auf dem Grunde eines
solchen Vertrages sich an der Gesellschaft zu betheiligen ? Und
dann — das Verbot des Spekulationsgeschäftesmit Werthpapieren und Waaren ist nicht auf¬
rech t z u erhalten . Solche Geschäfte können in mannig¬
facher Weise verschleiert werden . Und je strenger sie
verpönt sind , je künstlicher werden sie verschleiere , je verwickel¬
ter werden die Operationen , je näher rückt die Gefahr fürdas Publikum .

Nicht selten sind gesetzlich, oder in den Konzessionsurkundendie Banken hinsichtlich des Depositengeschäfts be¬
schränkt worden . Allein derartige Beschränkungen , wie das
Gebot der vollen oder theilweisen Bedeckung der Depositen , die
Feststellung der in Depositen auznnehmenden Beträge u . s . w .
sind längst gerichtet . Sie sind Eingriffe in die freie Verfü¬
gung der Banken über ihr Geschäft , welche der Solidität und
Rationalität desselben meist größeren Eintrag thun , als siedieselben befördern . Keine Bank kann ungestraft mehr Depo¬siten annehmen , als sie verwerthen und als wofür sie gut seinkann , und keiner werden Depositen über ihren Kredit hinausanvertraut . Man erschwere nur die Gründung von Deposi¬tenbanken nicht — dann werden ihrer so

'
viele entstehen , daßkeine von ihnen sich zu überbürden braucht und keine überbürdetwird . Mau . sorge nur dafür , daß Banken mit unbeschränkter

Haftpflicht der Teilnehmer recht in Aufnahme kommen ;dann wird man nicht zu befürchten haben , daß den Aktien¬banken zu viele Depositen Zuströmen .
Endlich das Verbot des Ankaufs oder der Belei¬

hung ver eigenen Aktien ist direkt oder indirektin jevem halbwegs rationellen Gesellschaftsvertrage enthalten .Es gehört auch lediglich dahin und nicht in das Gesetz. Ent¬
hält ver Gesellschaftsvertrag aber jenes Verbot nicht , so seheman sich vor , ehe man demselben beilritt . Oder weiß man ,daß eilte Bank mit ihren eigenen Aktien spekulirt , — und ver¬
borgen bleiben derartige Spekulationen nicht leicht — , so lasseman sich mit ihr nicht in Geschäfte ein — oder beruhige sichbei durch solche Geschäfte erwachsenem Nachthell . Freilich istes schlimm , wenn man es nur mit einer monopolisirtcnBank zu thun , wenn man nicht die Auswahl unter konkurri -
rendcn Banken hat . Aber , wenn unsere Prinzipale Forde¬
rung , die der Beseitigung aller Bankprivilegsin und Bank¬
monopole , erst zur Wahrheit geworden , dann braucht Nie¬
mand mehr besorgt zu sein , daß es an Bankkonkurrenz , und
daß es an Banken fehlen werde , welche cs verschmähen , durch
Ankauf und Beleihung ihrer eigenen Aktien sich auf Kosten
ihrer soliden Existenz beiläufig einen Gewinn zu verschaffen .

^ Todtnau , 6 . Mai . Gestern wnrde vom Großherzogl . Post¬
inspektor Hrn . Schneider ein neuer Vertrag über die seit 1 >/r Jahren— aus Mange / an einem billigen Fahrunternehmer — unterbliebene
Führung des PostomnibusseS zwischen Schönau über Tvdrnan und
Frciburg mit dem Adlerwirth in Oberried in der loyalsten und an -
erkeunenswerthestnl Weise und mil der unverhofften Zugabe eines
Schaffners , zum Beginn auf 1 . Juni , abgeschlossen.

Die allgemeinste Freude und Dankbarkeit gegen die Großh . Regie¬
rung über die Befriedigung dieses, den industriellen Bewohnern unse¬rer Gegend unentbehrlich gewordenen Bedürfnisses erfüllt Aller Her¬
zen und erweckt zu frischerem Leben und erhöhter » Thalkrast .

Marktpreise .
Erqebniß des am I . und 4. Mai 1889 zu Billingenabgehaltenen Getreidemarkte «.
Getreide - Verkauf .
gattung .

Kernen
Roggen
Gerste
Bohnen
Linsen
Mischelfrucht
Wicken
Haber
Esparsette

Ztnr .
1399

21
9

77
7

247
1

Ganze Ver - Preis
kaufssumme , per <Unr

7831 st 13kr . 5fl . 3tzk- fl. - kr . — st . - kr.
103 st. 24 kr. 4 fl. 55 kr .

36 st. — kr. 4 fl. — kr.
— st . — kr. — fl. - kr.

313 fl. 28 kr. 4 fl. 4 kr.
37fl . 48kr . 5fl . 24kr .

1057 fl . 35 kr. 4 fl. 17 kr.
9fl . - kr. Sfl . - kr.

Ausschlag Abschlag
pcr Ztnr . per Ztnr .

- fl . — kr . — fl. Skr .
- fl. - kr. - fl . - kr.
- fl . - kr . — fl . Skr .
- fl. - kr. Ist . 12kr .- fl. - kr. - fl. - kr.- fl . - kr. — fl . 20 kr.- fl. - kr. - fl . 8kr .- fl. - kr. - fl . 7kr .- fl. - kr . - fl. 24 kr.

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . Hcrm . Kroeulein .



Bürgerliche Rechtspflege.
LadungSversügimge».

Z .y .511. Nr . 38S6. Baden . Bedingter Zah¬
lungsbefehl . In Sachm Gastwirth Ferdinand
Uchatzy in Baden gegen Friedrich Hartmann von
Mühlhausen wegen Forderung von 180 fl . IS kr .,
nebst S Prozent Zinsen vom Tage des öffentlichen An¬

schlags an, herrührend aus Kauf von Wein , Bier und
Speisen vom Jahr 1868 , ergeht auf Ansuchen des kla¬

genden TheilS Beschluß . Dem beklagten Theile
wird aufgegebcn , binnen 14 Tagen entweder den

klagenden Theil durch Zahlung der im Betreff bezeich¬
nen » Fcrderung zu befriedigen, oder zu erklären, daß
er die gerichtliche Verhandlung der Sache verlange, wi¬
drigenfalls die Forderung auf Anrufen des klagenden
TheilS für zugestantnn erklärt würde. Das Verlan¬
gen gerichtlicher Verhandlung kann innerhalb der ge¬
gebenen Frist mündlich oder schriftlich bei Gericht er¬
klärt werden. Zugleich wird dem unstät herumziehen¬
den Beklagten aufgegebcn , einen dahier wohzienden
Gewalthaber aufzustellen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie ihm eröffnet oder eingehändigt
wären , nur am Ditzungsorte des Gerichts angeschla¬
gen würden . Baden , den 30. April 1869 . Großh.
bad . Amtsgericht. Schmitt .

Z .Y.S16. Nr. 2950 . W e i n h e i m .
Zahlungsaufforderung .

Dem , wegen Meineids gerichtlich verfolgt , flüchtig
gewordenen Bäcker Jakob Biffart von Heddesheim
wird andurch die Auslage gemacht, dem Kaufmann
Hermann L- tautz aus Lahr für im letzten Oktober
erhaltene Cigarren den Betrag von 16 fl. 6 kr. inner¬
halb 14 Tagen zu bezahlen , oder die gerichtliche
Verhandlung der Sache zu verlangen , widrigenfalls
auf Anrufe» des Gläubigers die Forderung als zuge¬
standen erklärt würde .

Zugleich wird ihm aufgegeben, in derselben Frist
einen in der Stadt Wcinhcim wohnenden Gewalthaber
aufzustellen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie ihm selbst eröffnet worden wären , an der hiesigen
Gerichtstafel angejchlagen würden.

Weinheim , den 4 . Mai 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Müller .
Me iß .

Z .Y.S1S . Nr . 29S1 . W - i n h e i m.
Zahlungsaufforderung .

Der , wegen Meineids gerichtlich verfolgte , flüchtig
gewordene Bäcker Jakob Biffart aus Mutterstadt ,
Lönigl . Bayrischen Landgerichts Ludwigshafen , wel¬
cher längere Zeit im Geburtsorte seiner Ehefrau , Hed¬
desheim, sein Geschäft betrieb, wird andurch ausgefor¬
dert , dem Philipp Stautz von Laudenbach für 28
Maß Zwctschgeinvasser , welches er am 21 . Dezember
v . I . von ihm erhielt, den Kaufpreis von 22 fl. 24 kr .
innerhalb 14 Tagen zu bezahlen , oder zu erklä¬
ren , daß er die gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬
lange , ansonsten auf Anrufen des Klägers die Forde¬
rung als zugestanden erklärt würde .

Dabei ergeht an den flüchtig gewordenen Schuldner
zugleich die Auflage , einen am Sitz des Gerichts woh¬
nenden Gewalthaber in derselben Frist aufzustellen,
widrigenfalls alle weiteren Erkenntnisse und Verfü¬
gungen mit der nämlichen Wirkung , wie wenn sie ihm
selbst eröffnet worden wären , an der Gerichtstafcl an -
'
geschlagcn würden .

Weinheim , den 4 . Mai 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Müller .
Meiß .

Oeffeatliche Auffordermrge «.

Z Y.497 . Nr . 5026 . Breisach . Die Ehefrau
des Dionys Gut , Gertrude , geb . Bürgin , in Ober-

bergen besitzt auf der Gemarkung alldort auf Ableben
ihres Vaters Josef Bürgin von da

2 Mannshaut Wald im Langenekberg , ein-
und anderseits Wendel!» Gerig,

V« Mannshaut Reben am Grüble , neben Ja *,
kob Keller unv Basilius Gut .

Der Erblasser hatte keine Erwerbsurkunden , weß -
halb das OrlSgericht den Eintrag und die Gewähr des
EigenthumsübergangS verweigert. Diejenigen , welche
in den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene
dingliche Rechte, lehenherrliche oder fideikommissarische
Ansprüche an diese Grundstücke haben , werden aufge-
fordcrt, solche

innerhalb2 Monaten
geltend zu machen , widrigens solche dem jetzigen Besi¬
tzer gegenüber verloren gehen.

Breisach, den 24 . April 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mors .
Z .y.498. Nr . 5027 . Breisach . Franz Josef

Klingenmaier , Landolin Klem m'S Wittwe , Jo¬
sef Kern , Joses Schill Wittwe von Rothweil , Alex
Bußhard , Roman Schätzle und Joses Haber¬
stroh von Oberbergen besitzen aus Kauf 2906 Quart
Schuh Malten bei dem fegen. Brunnen , einerseits
Fidel Gut , anderseits Anna Maria Noch , in der Ge¬
markung Oberbcrgen. Die Verkäufer haben keine
Erwerbsurkunden und das Ortsgericht verweigert deß-
halb die Eintragung und die Gewähr des Eigenthums¬
übergangS . Diejenigen , welche in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene dingliche Rechte ,
lehenherrliche oder fideikommissarische Ansprüche an
diese Grundstücke haben, werden aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
geltend zu machen , widrigens solche dem jetzigen Be¬
sitzer gegenüber verloren gehen.

Breisach, den 24 . Aprtl 1969.
Großb . bad. Amtsgericht.

Mors .
Z .y .519. Nr . 3459 . Borberg . Auf Antrag

des Andreas Oehm von Oberschüpf werden alle Die¬
jenigen , welche an nachbenannten Liegenschaften Ei¬
genthum gellend machen wollen, aufgcfordert, dies

binnen 2 Monaten
zu thun , widrigenfalls sic dasselbe jedem neuen Erwer¬
ber gegenüber verlieren würden :

1 ) 1 Viertel 11 Nlh . Acker im Kieselein im Schmer¬
thal , einers . Georg Holler, anders. Graben und
Weg ;

2 ) 2 Brtl . Acker in der Helleneiche , einers . Adam
Preis , anders. Philipp Hofmann , >

3 ) 36 Nlh . Acker im Zwischendorf , einers . Michael

Holler, anders. Jakob Preis , Bäcker ;
4 ) 1 Vrtl . Weinberg im Schmcrthal , einers . Georg

Ries , anders. Georg AndS . Oehm ;
->) 1 Vrtl . 23 Rth . Acker im obern Altenberg, einers .

Johann Oehm , anders. Karl Oehm ;
tz) - 4 Rth . Acker im Kornfeld , einers . Friedrich

Henninger , anders. Christof Meuter ;
7) 16 Rth . Acker in der Helde, einers. Adam Preis ,

anders. Johann AndS . Oehm ;
8) 1 Vrtl . 22 >/r Rth . Acker im Königshöfer Pfad ,

einers . Michael Keller, anders. And« . Oehm ;
9) 2 Vrtl . 12 Rth . Weinberg im Schmerthal , einers.

Heinrich Gabel , anders. Georg Hornung ;
10) 2 Vrtl . 34 Rth . Acker im Mcmelster , einers.

Georg Wörner , anders. Michael Holler ;
11 ) 2 Vrtl . 23 Ruthen Acker im Mcmelster , einers .

Georg Heber , anders. Rathschreiber Freund
Erben ;

12) 1 Vrtl . 38 Rth . Weinberg im Gründlein , einers.
Michael Elleser , anders . Friedrich Henninger ;

13 ) 10 Rth . Garten in der Helde , einers. Johann
Gebhard , anders. Johann Herzlein.

Borberg , den 29. April 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bauer .
Z .y.520. Nr . 3510. Borberg . Auf Antrag

der Georg Heinrich Kaufmanns Wittwe , Maria
Magdalena , geb . Herold , von Uiffingen werden alle
Diejenigen , welche an nachbenannten Liegenschaften
Eizenlhum geltend machen wollen, aufgefordert, dies

binnen 2 Monaten
zu thnn , widrigenfalls sie dasselbe jedem neuen Erwer¬
ber gegenüber verlieren würden :

1) 11 Rth Wiesen im Brühl , neben Johann Michael
Keller und selbst ;

2) 5 Rth . Wiesen im untern Brühl , neben Konrad
Wild , Oclmüller , und Konrad Hennrich's Erben ;

3) 1b Rth . Wiesen zu Niedern , einers. Gg . Adam
Kaufmann , anders, selbst ;

4) 13 Rth . Wiesen allda , neben Michael Hcrtle und
selbst ;

5) 9Vz Rth . Wiesen zu Riedern, beiders . selbst ;
6 ) 5 Rth . Wiesen im Frischbronn , einers . Valtin

Holler, anders. Joh . Adam Hermann ;
7) 4 Rlh . Garten im Felder , neben Gg . Adam

Schulz und Bartel Albrecht ;
8) 4 Rth . Wiesen im Pfarrhölzlcin , einers. Peter

Miltenbergcr , anders. Josef Neichens Wlb . ;
9) 40 , Nlh . Garten in der Spitzen , neben Gg.

Adam Schulz Erben und Gg . Adam Herold ;
10) 1 Vrtl . 16 Rtb . Acker im Gcbrentenschlag, neben

selbst und Konrad Schilling ;
11 ) 36 Rlh . Acker im acbrenntcn Schlag , einers. selbst,

, anders. Michael Adam Schulz ;
12) 1 Vrtl . 8 Rth . Acker im SteutigSbrünnlnn ,

einers. Graben , anders. Karl Schmitt ;
13 ) 36 Rlh . Acker im schwarzen Kirschenbaum,

einers. Philipp Behringcr Wib . , anders. Wil¬
helm Albrecht ;

14) 29 Rth . Acker im Schönfeld, einers. Karl Herold,
anders. Gottfried Erfeld ;

15) 37 Rth . Acker im Elchberg , neben Joh . Adam
Hermann und Joh . Michael Sckmlz jung ;

16) 44 Rlh . Acker im Löhlein, nebenWilhelm Albrecht
und selbst ;

17) 40 Nth . Acker im Thalhölzlein , neben Wilhelm
Albrecht und Friedrich Herold;

18) 2 Vrtl . 42 Rlh . Acker in der Hardt , einers.
Joh . Adam Blesch , anders, selbst ;

19) 25 Rth . Acker im Eisberg ; einers. Georg Adam
Schulz , anders, selbst ;

20) 24 Rch . Acker im Büchcnbusch, einers. Simon
llllerich, anders. Gg . Adam Schulz ;

21) 1 Vrtl . 10 Rth . Acker im Ebein , einers. Franz
Schmitt , anders. Gg . Adam Henninger ;

22) 30Vz Rlh . Acker im Lößlein, einers. Georg Adam
Herold, anders . Michael Adam Schulz ;

23) 19 Rth . Acker im Thalhölzlein , einers. Karl He¬
rold , anders. Peter Miltenberger ;

24) 38 Rlh . Weinberg zuAngelthürn , einers. Konrad
Borberger, anders, selbst ;

25) 1 Vrtl . 6 Rth . Acker im Bücherbusch, neben
Gottfried Erfeld und Alois Nuß ;

26) 1 Vrl . 15 Rlh . Acker im Eichen, einers. Weg,
anders. Johann Michael Wild ;

27) 23 Rth . Acker im Felder , einers. Weg , anders.
Martin Reichert jung ;

28) 44 Rth . Acker, einers. Joh . Georg Busch , anders.
Oedung ;

29) 35Vr Nth . Acker im Steutig , einers. Michael
Adam Herold, anders . Gg . Adam Herold ;

30) 35 Rth . Acker im Donncrsberg , einers. Gg . An¬
dreas Schulz , anders. Joh . Hopf ;

31) 1 Vrtl . 11 R :h. Acker in der Hardt , einers . Gg .
Adam Herold , anders. Joh . Michael Bor¬
berger;

32) 21 Rth . Acker im Schönseid , einers. Gg . Ada,»
Herold, anders, selbst ;

33) 33V- Rlh . Acker im Niedergründlein , einers.
Gg . Adam Herold, anders. Gg . Michael Hopf ;

34) 26 Rth . Acker im Flicgenseld, einers. Gg . Adam
Kaufmann , anders. Michael Hertlein ;

35) 39 Nth . Acker im Pfarrhölzlcin , einers. Josef
Reichert's Wtb., anders. Thomas Wild ;

36) 17Vr Rth . Acker Frischbrunnen , einers. Gg.
Adam Herold, anders. Wiesen ;

37) 20 Rlh . Weinberg in der Helden , einers. Joh .
Michael Borberger , anders . Mauer ;

38) 11V- Rth . Weinberg im Ebein , neben Johann
Michael Schulz jung und selbst ;

39) 14Vr Rlh . Wiesen in der Lohmühle , nebcn-Gg .
Adam Herold und Philipp Dotter ;

40) 11 *
2 Rth . Wiese » im Frischbrunnen , neben dem

Weg und Gg . Adam Herold ;
41 ) 3 Rlh . Wiesen in der Nezlwiescn, neben Thomas

Wild, Bauer , und Gg . Adam Schulz Erben ;
42) 20 Rth neues Maß Wald im Keilberg , neben

Joh . Adam Herold und Adam Veilh ;
43) 21Vr Rth Acker in der Kohlblatten , neben Gg.

Adam Herold und Jakob Unangst ;
44) 20 Rlh . Acker im Fliegcuselb , neben Adam Herold

und Konrad Borbergcr.
Borberg, den 30 . April 1869.

Großh . bad. Amtsgericht.
Bauer .

Z .y.513. Nr . 5313 . Lahr . Nachdem aus die
mit diesseitiger Verfügung vom 27 . Februar d. I .,
Nr . 2648, ergangene Aufforderung keinerlei Rechte an
die darin beschriebene Liegenschaft geltend gemacht
worden sind , werden die Aufgesordertcn ihrer Ansprüche
dem neuen Erwerber oderUnkerpfandsgläubiger gegen¬
über für verlustig erklärt.

Lahr, den 3 . Mai 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

» . Gemmingen .
Z .y .512. Nr . 5314 . Lahr . Nachdem auf die

mit diesseitiger Verfügung vom 23. Februar d. I . ,
Nr . 2392 , ergangene Aufforderung keinerlei Rechte an
die darin beschriebene Liegenschaft geltend gemacht wor¬
den sind , werden die Aufgeforderten ihrer Ansprüche
dem neuen Erwerber oder UntcrpsandSgläubiger gegen¬

über für verlustig erklärt.
Lahr , den 3. Mai 1869.

Großh . bad. Amtsgericht,
v . Gemmingen .

Gante«.
Z .y.517. lltr. 3870. Ladenburg , lieber das

Vermögen des ff TaglöhncrS Jakob Föbel von Sand¬
hofen haben wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt
zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren aus

Mittwoch den 2. Juni d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von der Masse, schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte dahier anzumelden, die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechle zu bezeichnen , und zugleich die ihm
zu Gebot stehenden Beweise , sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit, als auch wegen dem Vorzugsrechte der For¬
derung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Naßlaß¬
vergleich versucht , dann ein Massepfleger und Gläubi¬
gerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden
letzten Punkte , und hinsichtlich des Borgvergleichs die
Richterscheinendenals der Mehrzahl der Erscheinenden
beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnendenGläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Parthie eröffnet wären , nur an dem Si¬
tzungsorte des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auslände wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendet
würden.

Ladenburg, den 30. April 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

I a c o b i .
Eberle .

Z .y.510 . Nr . 2646. Neckarbischofsheim ,
lieber die Verlastenschast des ff Landwirths Georg
Künzel , alt , von Treschklingen, haben wir Gant
erkannt , und zum Schuldenrichtigstellungs- und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt auf

Mittwoch den 26 . Mai l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

ungeordnet. ES werden nun alleDiejenigen, welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an diese
Ganlmasse machen wollen , aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden, und
zugleich die etwa gellend zu machenden Vorzugs- oder
Unterpfandsrechle zu bezeichnen , und zwar unter gleich¬
zeitigerVorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt, daß nach Umständen in der
Tagfahrt ein Massepfleger und Gläubigerausschuß er¬
nannt , auch Borg - und Nachlaßvergleicheversucht wer¬
den sollen , mit dem Beisatze , daß in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Massepflegers und Gläu¬
bigerausschusses die Nichtcrscheinendcn als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Ausländische Gläubiger haben bis zur Tagfahrt
einen im Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber
namhaft zu machen für den Empfang aller Einhändi¬
gungen, welche nach den Gesetzen der Partei selbst oder
in dem wirklichenWohnsitze derselben geschehen sollen,
widrigenfalls die deßsallsigcn Verfügungen mit der
Wirkung der Einhändigung an die hiesige Gerichts¬
tafcl angeschlagen , beziehungsweise denjenigen im Aus¬
lande wohnenden Gläubigern , deren Aufenthalt be¬
kannt ist, durch die Post zugesendet würden.

Ncckarbischossheim , den 23. April 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hornung .
Vermögensabsonveruugcn.

Z .y .505. Nr . 1074 . Lörrach . In Sache» der
Ehefrau des Johann Plang er , Magdalena , geb.
Bächle , von Rheinweiler , Klägerin , gegen ihren Ehe¬
mann , Johann Planger von da , Beklagten, Ver¬
mögensabsonderung bctr. , wurde durch Vcrsäumungs -
erkevntniß vom Heutigen die Klägerin für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von dem des Beklagten abzu¬
sondern ; was zur Kenntnihnahme der Gläubiger
des Letzteren bekannt gemacht wird . Lörrach , den
29. April 1869. Großh Kreisgericht. Civilkammer.
K. v. S t o e ss e r . Greifs .

Z Y.509. Nr . 4440 . Triberg .
Die Gant gegen Georg Kleis , Schrei¬
ner in Furtwangen , betr .

Wird auf Antrag der Ehefrau des Gantmanns Jo¬
hanna , geb . Ludwig , von Furtwangen , gemäß 81060
P .O.

ausgesprochen :
Dieselbe sei für berechtigt zu erklären , ihr

Vermögen von dem ihres Ehemannes abzuson¬
dern.

Triberg , den 30. April 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Martin .
Erbeinweisimgeu.

Z.Y.464. Nr . 2678 . Aehern . Die Wittwe des
Franz Anton Eisele von Otlenhöfen , Barbara , geb .
Sicsermann , hat um Einweisung in die Gewähr
der Verlassenschaft ihres Ehemannes gebeten . Wenn
nicht binnen 2 Monaten Einsprache dagegen
erfolgt, wird dieser Bitte stattgegebenwerden. Sichern ,
den 30. April 1869 . Großh . bad. Amtsgericht. H i tu¬
rn el .

Z .y.514. Nr . 5318 . Lahr . Da gegen das Ge¬
such der Wittwe des am 3 . Januar 1869 verstorbenen
Maurers LonginuS Walter , Agnes , geb. Gaß¬
mann , von Schutterzell um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehemannes inner¬
halb der in diesseitiger Verfügung vom 20 Februar
1869, Nr . 2314 , festgesetzten Frist eine Einsprache
nicht erhoben worden ist , so wird — indem alle An¬
sprüche an den genannten Nachlaß für erloschen erklärt
werden — die Antragstellerin in Besitz und Gewähr
dieses Nachlasses eingewiesen .

Lahr , den 3 . Mai 1869.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Gemmingen .

Strafrechtspflege
Laduuge« uuv Fahndungen.

Z .Y.503. Nr . 1097. Lörrach . I . A . S . gegen
Georg Martin Krumm von Bahlingen wegen Be¬
trugs und Unterschlagung ist Tagfahrt zur kreisgericht¬
lichen Hauptverhandlung dahier auf Freitag den
28 . Maid . I . , Vormittags8Uhr , angeordnet.

Hiezu wird der flüchtige Angeklagte mit der Aufforde¬
rung vvrgeladen, sich 14 Tage zuvor bei Großh . Amts¬
gericht Lörrach zu stellen . Lörrach, den 1 . Mai 1869 .
Großh . Kreisgericht Lörrach als Abcheilung der Straf¬
kammer des Großh . Kreis - und Hofgerichts Freiburg .
K. v . Stoesser . Greifs .

Z .Y.500. Sect . lll . d. J .Nr . 3747, 3748, 3749,
3750,3751,3752,3777 . KarISr » > . Der Mus¬
ketier vom 2 . Linien-Jnfanteriereziment , Heinrich
Frciberger von Münchzell , der Reservist vom
2. Linien-Jnfanteriercgiment , Gallus Drerler von
Oetigheiw , der Reservist vom 3 . Linien-Jnfanterieregi -
ment , Konstantin Scherer von Niederbühl , die Re¬
servisten im 4 . Linien - Jnfanteriercgiment , Karl
Busch von Au a. Rh . und Nikola^ „Zeckert von
Bieligheim , der Reservist vom 6. MMi -Jnfanteric -
regiment , Dionys Lorenz von Hügelsheim , und der
Reservist vom Feld-Artillcrieregiment , Josef Gack von
Rastatt , deren Aufenthalt z. Zt . nicht ermittelt wer¬
den kann, werden aufgeforderl , sich

innerhalb 3 Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen, daß sie im Falle ihre«
unentschuldigten Ausbleibens der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würden .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 3 . Mai 1869 .

Großh . bad. Divisions - Gericht.
Der Der

Divisions -Commandeur : Divisions -Auditeur :
I . A . A. : Rehm .

v. Beyer .
Z .y .501 . Sect . Ill . e. J .Nr . 3901 . Karlsruhe .

Der Musketier des 5. Linien-JnfanterieregimentS ,
Felizian Gassenschmidt

von Oberried , dessen Aufenthalt z. Zt . nicht ermittelt
werden kann , wird ausgefordert, sich

innerhalb drei Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen, daß er imFalle seine«
unentschuldigten Ausbleibens der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 4 . Mai 1869.

Großh . bad. Divisions - Gericht.
Der Der

DivisionS-Commandenr : Divisions -Auditeur :
I . A. A. .- Litschgi .

v . Bever .
Berwaltungsfachen .

Polizeisache».
Z .z.525. Nr . 4247 . Lörrach . Wir haben den

Johann SPohny dahier als Bezirksagenten der Leip¬
ziger Feuerversicherungs-Gesellschaft bestätigt.

Lörrach , den 29 . April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt,

v . P r e e n .
Z .z.526. Nr . 4246 . Lörrach . Wir haben den

F . Schittler dahier als Agenten für das konzessto-
nirte Auswanderungsbureau von

» Gundlach und Bärenklau "
in Mannheim zur Beförderung von Reisenden und
Auswanderern nach Amerika und andern überseeischen
Landern für den diesseitigen Bezirk bestätigt.

Lörrach, de» 29 . April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. P r e e n.
Z.z. 567. Karlsruhe . Nach Antrag der Gene¬

ralagentur für die Feuerversicherungs-Gesellschaft Pro¬
videntia wird Karl Eschelbach er in Darlanden als
Bezirksagcnt genannter Versicherungsgesellschaftbe¬
stätigt.

Karlsruhe , den 3 . Mai 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

Salzer .
Z .z .582. Nr . 3466 . Achern . Leopold Stei¬

mel von Kappelrodeck hat die Agentur für die Feuer¬
versicherungs-Gesellschaft North British Mcrcantile in
Edindurg niedergelegt.

Achern, den 2 . Mai 1869 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. Feder .
GcmciuLesacheu .

Z .z.529. Nr . 11,196 . Heidelberg . Der seit¬
herige Gemeinbercchner Nikolaus Maisel von Allen¬
bach wurde von Großh . Ministerium de« Innern zum
Bürgermeister dieser Gemeinde ernannt und heute
verpflichtet.

Heidelberg, den 30 . April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

S t ö s s e r.
Z .z.530. Nr . 3458 . Schwetzingen . Wir brin¬

gen zur öffentlichen Kenntniß , daß Herr Gemeinderech¬
ner Georg Kammer von Hockenheim als Bürger¬
meister dieser Gemeinde gewählt und nach erfolgter
Bestätigung durch den Großh . Laudeskommissär heute
verpflichtet wurde.

Schwetzingen, den 28. April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt .

Richard .
Verwischte Bekanntmachungen
Z .z .471 . Nr . 292. Lahr . ( Holzversteige¬

rung .) In diesseitigen Domänenwaldungcn Hoch¬
wald, Sulzberg und Burghard werden öffentlich a«
10 . Mai l. I . versteigert :

22 Tannenstamme mit 336,5 Kubikfuß , 5 Kfftr.
Buchenscheit - , 2'/r Klftr . Tannenscheit- , 18 Klstr . Bu¬
chenprügel- , 20V? Klftr . gemischtes Prügel - , 156V«
Klftr . Forlcnprügel - und 1 Klftr . Aschcnprügclholz .
Ferner 714 Buchen- und 314 Forlenwellen und 4 Loo«
Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist im Gasthaus zur Lind « in
Reichcnbach , Morgens 9 Uhr.

Lahr, den 28 . April 1869.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Will .
Z .z528 . Nr . 171 . Pforzheim . ( Holzver -

steigerung .) Aus den Domänenwaldungm wer¬
den versteigert ,

Montag den 10 . Mai ,
Morgens 9 Uhr .

im Hirsch in Schöllbronn , aus den Abtheilungen Miß,
Würmhalde , Alterhau und Rüchcnbacherberg im sog.
Gebiet : 57 lannene und 39 sorlene Klotze ; 407 tan-
nene und sorlene Baustämme , 300 Baustangen , SO
eichene , 18 birkene und 20 buchene Nutzholzstämme
und Stangen , 60 Klftr . buchenes, 4 Klftr . eichenes, ^
15 Klstr . birkenes und 270 Klftr . sorlenes und tanne-
nes Scheit- und Prügelholz ; 7300 buchene und 17,500 .
sorlene Wellen.

Die Waldhüter in Hvhenwarth , Hamberg und Neu¬
hausen zeigen da« Holz auf Verlangen vor.

Pforzheim , den 1. Mai 1869-
Großh . BezirkssorstciHuchenfeld.

Könige .

Druck und Verlar der T. Lraun ' schrn HofbuchdruSerei.
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